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WCBS wahllos VO Fernsehen, Tonträgern und Zeitschriften (Ge:- Leser 1m Hınblick auf den Tıtel doch iıne Darstellung der
brauch machen, sel beachtenswert und werde oft VO den Er- Einflüsse VO regelmäßigem Medienkonsum auf das Denk- und
wachsenen nıcht wahrgenommen. Hınzu komme, da{fß die Natur Merkverhalten, auf Eigenschaften WwW1e€e Ausdauer und Eıgeninitia-
durch die Industrialisierung den menschlichen Sınnen weıtge- t1ve 1mM Spıel und aut das Realitätsbewulflstsein der Kınder Insge-
hend entrückt se1l und ehesten ber die Medienerfahrungen Samı(® werden die psychologischen Faktoren ZUgUNSIEN der päd-
nahegebracht werden könne. Wırkt die Darstellung des ms agogischen vernachlässıigt, W as den Blickwinkel der Arbeıt NnNO-

Ug einengt und ZUur umtfassenden und abgerundeten Behandlungdelten Umgangs mıt Medıien angesichts des verwandten empir1-
schen Materıals uch größtenteils überzeugend, vermiß_t der nıcht ben beıträgt.

Zeitschriftenschau

Theologie un eligion lösung des Menschen VO' Todesgeschick abge- liıchkeit gewıdmet, w1e CS sıch In den verschiede-
wıesen ZUgunsStienN des Vertrauens aut eın Han- NCN Lebens- un! Kulturbereichen zußert: VO

FOUKREZ: ERARD La t;  ete du pardon deln (sottes Jenseılts des Todes Janowskı zieht dıe Sport bıs Zur Werbung un! VO'  S den veränderten
miılieu des conflits. In Lumen Vıtae Jhg 3/ Linıen AaUs ZUT Stelle 10, 45, davon dıe Eınstellungen zur Intımıtät Uun: Sexualıtät hıs ZUur

ede ISt, da{fß der Menschensohn seın Leben als Schmerzerfahrung Uun:! bıs spezifisch zeıtge-Heft (1982) 29—45 nössıschen Formen eines körperlich-spielerischenLösegeld für die vielen o1Dt. Diese Dahingabefor-
Im Rahmen eınes Heftes, das dem Thema Bufe mel mu{ß 4A4US$ alttestamentlich-jüdischen Tradıtıio- Narzılßsmus; VO menschlichen Körper als (se-
un Versöhnung gewıdmet ISt, skızzıert Fourez NCN abgeleıtet werden: „Dıie alttestamentliche 1LÖ- genstand der Anthropologie biıs ZUT Verleibli-
anthropologische Zugänge ZU Phänomen der segeldvorstellung, die mMIt DPs 49, C eiıne innere chung des Menschen im Ontext seınes gesell-

VO: ThemaVergebung. Als Orte, dıe Vergebung notwendiıg Grenze gelangt ISt; ertährt durch dıe auf Jes schaftlıchen Zusammenlebens,
machen, dıe unvermeıdliıchen indıyıduel- 43,3f. zurückgreifende Dahingabeformel „Corps er relıg10n” bıs SI democratıle,
len und soz1ıalen Konflıikte, den Bruch des Men- 10, 45 (par Mt 20 28) einen NCUCN, nıcht mehr perdu” uch Wenn dıe verschiedenen Beıträge In
schen mMIıt selıner Vergangenheıt un: die Sünde;, überbietenden soteriologischen ınn.“ ıhrer Argumentationsdichte cehr unterschiedlich
dıe in ıhrer konkreten geschichtlichen Gestalt bewerten sınd, tehlt CS fast keinem VO  —; ıhnen
durch prophetische Verkündigung bewußfstge- Orıiginalıtät. Als eıne Art Leitmotiv wırd demWENZ,; GUNITIHER Die Lehre VO Op-macht ırd lle diese Spannungen nötıgen Zur ter Christi 1m Herrenmahl als Problem öku- BANZCH Ossıer die „Erkenntnis” vorangestellt:
Bıtte Vergebung; diese reduzıiert die anderen Miırt der Beziehung der Zeıtgenossen ıhrer
nıcht auf das Bıld, das INa  - sıch VO: iıhnen 1m menischer Theologie. In Kerygma un Leiblichkeit verhalte er sıch WwI1€E mıt dem Ol-
Konflikt yemacht hat und drückt den Wıllen Zur Dogma Jhg 28 Heft (Januar/März schock. ach der großen Sıgmund Freud und
Begegnung inmıtten der Spannungen Au  D Sünde Z Wılhelm Reich kombinierenden Revolutionie-
definiert Fourez als „das; VO: dem WITr Vergebung rung des Leiblichen als eıl eines gesellschaftlı-
erbıtten“ Als Miıttelpunkt der „Feıer der erge- Ausgehend VO: der Meiopfterfrage als klassı- chen Revolutionsprozesses gebe 6S selit der Mıtte
bung'  S  » des Bufßsakraments, mUusse dıe bedın- schem kontroverstheologischem Problem eliner- der sıebzıger Jahre eıne Intflation VO  — dıe Leıib-
gungslose Liebe (sottes proklamıert werden; das SeIts nd dem In NECUCTECN Sökumenischen Oku- lıchkeıit psychologisıerenden Praktiken MIt eNL-

Bufßsakrament se1 nıcht primär Miıttel, eın mentien erreichten OnNnsens andererseıts, zeıgt sprechenden Clubs Uun! Publiıkationen, aber 1mM
besserer Mensch werden, sondern est der Wenz In einem hıstorıschen Rückblıick, da{ß „der Gegensatz vorher sel]en diese 1U cehr intım-
Vergebung. s tejert die Tatsache, da{fß dıe Kon- komplexe Entwicklungszusammenhang des persönlıch und unpolıtısch.
tlıkte, Spannungen, Überschritte un Verwun- Abendmahlsverständnisses 1m allgemeınen un
dungen den Menschen der Ort unserer des Opfergedankens 1MmM besonderen es nıcht
Hoffnung sınd; miıtten In dıesen Wırklichkeiten laubt, durch vorgefaßte alternatıve Kategorien SONTHEIMER, URT Der „Deutsche
ISt Gott gegenwärtig. ” Dıie Tradıtion begnüge beurteilt werden“ Im Rückgriftf auf dıe tie- Geıist“ ıne TIradıtion hne Zukuntt In
sıch nıcht miı1t einem reıin innerlichen Bekenntnıis, stamentlıche Abendmahlsthematık un: die Deu- Merkur Jhg 26 Heftrt (März
sondern bıete eın Rıtual der Vergebung, das dıe Lung des Todes Jesu als Sühne unternımmt e1- AA S

1C  —_ interessanten systematischen Deutungsver-Isolıerung des einzelnen überwiınde.
such als möglıche Grundlage tür eıne Öökumen1t- Sontheimer beı dem Beitrag handelt E sıch

ND Auslösung des VCI- sche Verständigung. Das Abendmahlsverständnis den Abdruck einer ede VOT der Deutschen Aka-
wırd ıIn eıner trinıtarıschen Deutung VO Leben demıe für Sprache un: Dichtung ckızzlert iınwirkten Lebens. Zur Geschichte un Struk- un: Sterben Christiı grundgelegt. Anamnese un: politisch-geschichtliıchem Rückblick die In die

Lur der bıblıschen Lösegeldvorstellung. In Epiklese, die In einem Verhältnis wechselseıtiger SLIE Hältte des 19. Jahrhunderts zurückgehende
Zeıtschrift für Theologie un Kırche Jhg Verweısung stehen, verweısen darauf, „dafß der spezıfische Orm deutschen Kultur- un:! Selbst-

bewulßstseins, WwWIeE S1E sıch als natıonale Be-/9 Heft (Februar 2559 1mM autferstandenen Gekreuzigten ottenbare Gott
als (se1lst für seıne Kırche Uun: durch S1Ee tür seıne wufstseinsutopie VO: der besonderen „Sendung”

Der Autsatz untersucht MT eiıner Fülle VO Bele- Welr bleibend gegenwärtig seın und S1€e In den un: geistigen Leistungsfähigkeıt VOT allem
WE dem starken Einfluß der Deutschen RomantıkSCH dıe Bedeutung des Begriffs „Lösegeld” 1m Vollzug jener Liebe hineinnehmen wiıll;, welcher

Zusammenhang der alttestamentlichen Erlö- das göttlıche Leben ausmacht“. Durch das Her- herausgebildet hat. Das Bewulßstsein, „gelstig”
sungsvorstellungen. Ursprünglıcher 1t7z 1m 1Le- renmahl werde der Mensch In den personalen Be- mehr seın als andere Natıonen, pragte den
ben 1St das private Schadensersatzrecht Altısraels; „Deutschen Geıist“ ebenso WI1Ie der Vorrang desziehungszusammenhang hineingenommen, der
das Lösegeld bewirkt dıe Lösung des indıyıduel- das göttlıche Leben un Geılistsein ausmacht. „Geıistigen” gegenüber dem Polıitischen. ach
len Lebens AaUS Todesvertallenheit (Ex ZUZ20 Ex der verheerenden Rolle, dıe dıese „ T’radıtiıon“ als
30 12 Als theologischer Terminus 1STt VO' LÖse- Stützungselement der nationalsozıalıistischenKultur un Gesellschaftgeld In Jes 43, die Rede, wobe!l dort der zentrale Ideologıe gespielt hat, o1bt Sontheimer ihr keıine
Aussagegehalt 1mM Stellvertretungsgedanken lıegt Zukunfrt mehr, weder als orm der natıonalen
„Wo Lösegeld 9 die Stelle‘ des verwirkten Le- Selbsteinschätzung och als Verständnıiıs geistigerLe COI DS entre illusiıons et SAVOITS. In Espriıtens trıtt, ewirkt C® die Lösung des Menschen Kultur Jense1ts sozıal-polıitischer Realıtät. Eın-
Adus Todesverfallenheit“. Als etzter Beleg wiırd DPs (Februar 5—_214. schränkend fügt treiliıch hınzu: Der „romantı-
T untersucht. Dort wırd die miıt dem Begriff ast das Februarhefrt VO' Esprıit IST dem sche Rückfall“ (Rıchard Löwenthal) bleıbe
Lösegeld bezeichnete Möglıchkeıit einer Selbster- Verhältnis des heutigen Menschen seiner Leıb- eine 1NSs Politische ausgreifende Vefsuchung.



208 Personen un Ereignisse
Kırche und OÖOkumene nıcht NUur eıne normentsprechende Antwort SC plädiert der Beitrag für eiıne stärkere Förderung

ben Der absolute Anspruch des Gewissens, der Schulseelsorge als einer „dıakonalen Präsenz
eıne eıtere These, schließe eine beständıge der Kirche 1mM Lebensraum der Schule“ Als Zıele

NST, ILHELM Gewissen katholı:- Überprüfung der eigenen Grundeınstellung, der werden ZENANNT: persönliche Glaubensorientie-
scher Sıcht. In Internationale katholische persönlıchen Wertetatel Uun! der Urteilsbildung rung und Lebenshilfe, Bereitstellung kompensa-

toriıscher Angebote zu Religionsunterricht, Be-Zeitschrift Jhg L7 Heftt (März nıcht aus, ondern geradezu eın Das katholische
Verständnis des Gewissens gehe davon AUS, da{fß fähigung und Hılfestellung ZUuUr Miıtgestaltung des

153171 1mM VOTaUuUs ZU sıttlıchen Handeln dıe Natur 1M- Schullebens. In der Schulseelsorge mMUsSsse das
IMer schon VO: der Gnade umtaißt un: Prinzıp der Freiwilligkeit gelten, der Partner-

Der Erfurter Moraltheologe legt auf der Grund- sel, da{fß der Mensch durch die Versöhnung mıt schaft 1m Lern- un: Handlungsablauf komme
lage der NCUETECN Diıiskussion und 1m Rückgriff Gott azu etfreıt sel, „dıe geschenkte Freiheıit in große Bedeutung Adressaten seıen nıcht NUr

aut die klassıschen Posiıtionen beı Thomas VO: den konkreten Anforderungen des Lebens ent- dıe chüler, sondern auch Lehrer un: Eltern. Der
Aquın un be] Kant einıge systematısche Grund- sprechend dem Ma{iß se1nes Angefordertseins be- Religionslehrer dürfe nıcht VO vornhereın mıiıt
elemente für eiıne Lehre VO: (Gewissen Dıe stehen können.“ den pastoralen Aufgaben der Schulseelsorge bela-
VO Gewissen In der onkreten Sıtuation gefun- SteL werden; andererseıts se1l gerade VO'!  _ ihm eıne
ene Antwort autf dıe rage ach dem persönlıch besondere Ofttenheiıt tür deren Anlıegen CI-

AUL Zum pastoralen Diıenst hoffen. Vor dem Sachangebot mMUSsse In dersıttlıch richtigen Handeln 1Im (Gewı1issens-
der Kirche Bereich der Schule. In I6spruch als absolute Forderung die DPerson Schulseelsorge tür das personelle Angebot SC

selbst heran. Sıe sel nıcht notwendig eıne Antwort bendige Seelsorge Jhg A Hefrt Februar werden. Für ede Schule solle jeweıls eın
ber das sıch Rıchtige, ondern ber das für 129 Verantwortlicher tür dıe Schulseelsorge ZUr Ver-
miıch Rıchtige. Gewıissen se1l nıcht 1IUTE Austfüh- fügung stehen; WEenNnn eın Priester dafür ZUTr Ver-
ruNngsSOIgan vorgegebener Normen, ondern auch Das bısher eher sporadısch behandelte Anlıegen fügung stehe, könne diese Aufgabe ın ENISPTE-
uchendes und urteılendes Gewissen: 3S hat In der Schulseelsorge chiebe sıch als dringlıch in chender Kooperatıon auch VO' einem Lehrer
der konkreten Sıtuation eıne sachentsprechende, den Vordergrund. Unter dieser Voraussetzung der VO Laıen wahrgenommen werden.

Personen und Ereignisse
Auf ıhrer Frühjahrsvollversammlung In Freising schöpft werden mUussen, WenNnn dadurch der Tod unterdessen ErnNEutL scharfe Kritik den „Vorbe-
hat dıe Deutsche Bischotfskonterenz Pfarrer Nor- künstlıch hinausgezögert” werde. reitungen tür eıinen Nuklearkrieg”, dıe als
ert Herkenrath 335)) ZU Hauptgeschäfts- „globale Kreuziıgung Jesu” bezeıichnete.
tührer des bischöftflichen Hıltswerks Mısereor be- Zum Landesbischot der Evangelisch-Lu-
ruten Er wırd Nachfolger VO Leo Schwarz., der therischen Landeskirche INn Braunschweig wurde Der Vorsitzende der Bischotskonterenz VO!  —

VO'  —_ Johannes Paul IL ZU Weihbischot tür das der In Erlangen ehrende Kırchenhistoriker (rJer- Ghana, OMINLC Kodwo Andoh, hat dıe politische
Bistum Irıer EeTrNANNT wurde. Der CUe Hauptge- hard Müller gewählt. Er wırd Oktober Betätigung VO:  - Priestern In seinem Land eNL-
schäftstührer VO:  3 Mısereor Wal ach seiner rIe- Nachfolger VO  - Landesbischot Gerhard Heıntze, schieden verurteılt. eım Besuch eıner Schule be-
sterweıhe anderem Diözesan-Jugendseel- der ach 16Jährıger Amtszeıt In den Ruhestand ZOß Andoh Stellung Pater ıncent Damuah,

trItt. ach seiıner Wahl erklärte Müller VOr der der dem Provisorischen Natıionalen Verteidi-SOTgEr 1Im Erzbıstum Köln, bevor 9/)2 eıne
Pfarrei 1m Nordosten Brasılıens übernahm. Landessynode, wolle In der Führung der Lan- rwelcher seIt dem Putsch VO Dezember

deskirche dıe retormatorisch-lutherische Tradı- Ghana regıert, angehört. Solange Damuah nıcht
Hans Küng wurde März eın Briet des atl- tion tortsetzen. In seınen ugen selen Pröbste gewillt sel, seine polıtische Stellung aufzugeben,
kanıschen Staatssekretarıiats den Vorsitzenden un Bischöte 1m Innn Martın Luthers „VON den könne seinen priesterlichen Dıenst nıcht aUuS-

der Deutschen Bischofskonferenz übermiuittelt, In anderen Christen nıcht hervorgehoben”, der (n-= ben
dem 6C heißt, VO' Küng werde och immer en terschied beziehe sıch LUr aut Dien'st und Amt.
konkretes Zeichen der Besinnung CrWAartetl, „das Der Beıtrag der katholischen Mıssıonare 1n Mo-

eıner Überprüfung seiner theologı1- Als „Meinungsverschiedenheıiten , dıe „n]ıeman- zambıque ZU ötftentlichen Erziehungswesen des
schen Lehre mıiıt der In der Kırche bezeugten Uun:! dem gENULZL haben“”, bezeichnete der Erzbischof Landes un: ZUuUr allgemeıinen Entwicklung hat
verkündeten Wahrheit tühren könnte” Ertforder- VO: Ljubljana, Aloızıj Sustar, dıe schweren AÄAus- ach den Worten des Bischots VO: Nampula, Ma-
ıch dafür sel eıne entsprechende öffentliche Er- einandersetzungen zwıschen Staat un Kırche 1mM uel Vieira Pınto, „dıe Glaubwürdigkeıt der Kır-
klärung, dıe VO' der Glaubenskongregation In VErTrSANSECNECNHN Jahr In Kroatıen. Gleichzeıitig C1I- che vergrößert un: die Beziehungen ZU Staat
Kontaktnahme mi1t ıhm als ausreichend erachtet klärte In einem Interview mMIt der sloweniıschen verbessert“. Im Bemühen, für die Bevölkerung
werden könne. „Nur ach einem solchen Schritt Parteizeıtung „Delo'', sehe, da{ß 1ın Slowenıen eıine UG Sıtuation schaffen, suche die MarX1-
könnte schliefßlich auch eine persönlıche Be- der Wunsch ach Beziehungen auf beiıden stische Regierung Mozambiques ın Jüngster Zeıt
SCHENUNZ MIt dem Heılıgen Vater gedacht WOCI - Seliten vorhanden sel Dıe Gläubigen selen eın Be- dıe Zusammenarbeıit mıiıt der Kırche. ber auch
den  d Küng hatte 2 August 980 Johan- standteıl der jugoslawıschen Gesellschaft; als heute och se]jen Kırchen geschlossen un: bleibe
NC Paul i geschrieben un: dabe!ı seine Bereıt- Bürger Jugoslawıens kämen ıhnen dıe gleichen der Neubau VO:  - Gotteshäusern untersagt. Eıne

Rechte un! Pflichten WI1E anderen Bevölke-schaft einem Gespräch mMı1t dem Papst bekun- rage beschäftige derzeıt dıe Kirchenspitze des
det Das ber Kardınal Hötfner übermuıittelte NSSSTIUDPDCNH. Natıiıonales Bewulßlstsein werde Landes besonders: „Wıe können WIr der Re-
Schreiben War dıe Antwort auf jenen Brıef, dıe nıcht LU durch den christlichen Glauben an- volution leben Uun! uUunNnseIcCc Ptlichten als Bürger
sıch Höttner seilnerselts In Rom bemührt hatte. tlert: Ich möchte keineswegs behaupten, dafß NUr üllen, hne dem Evangelıum untireu werden?”

eın Gläubiger eın lowene seın ann  e
Der Vorsitzende der Deutschen Bıschotskonte- Der Erzbischot VO Manıla, Kardınal Jaıme Sın,
reNZ, Kardınal Joseph Höffner, hat dıe Haltung Dem Erzbischot VO Seattle, Raymond Hunthayu- rklärte In einem Vortrag der Thomas-Univer-
der deutschen Biıschöte ZUTr „aktıven Sterbehilte“ SsCN, droht als Folge se1ınes Steuerboykotts eine SItÄt In Manıla, die philippinische Kırche musse
erinnert. In einer 1mM Amitsblatt des Erzbistums sıch miıt den Armen Uun! Unterdrückten verbın-Gefängnisstrafe bıs tünf Jahren un: außerdem
öln veröffentlichten Verlautbarung bekräftigte dıe Zahlung VO':!  ; Dollar Strafe tür jedes den, „selbst auf dıe Getahr hın, da{fß sS1€e damıt
Höftfner dıe Aussage der Bischöfe, da{ß „aktıve Jahr seliner Steuerverweigerung. Darauf machte Zielscheibe des repressıven Staatsapparats wird

Das Kirche-Staat-Verhältnıiıs habe sıch auf relSterbehilte“ eine unerlaubte Verfügung ber die Steuerbehörde In Washıngton aufmerksam,
menschliches Leben sel,; WEenNnn S1eE ZzUur Euthanasıe nachdem der Erzbischot au Protest dıe Gebieten polarısıert: In dem Bemühen, eiıner
tühre Dagegen habe jeder Mensch Anspruch auf atomare Aufrüstung die Verweigerung VO: 50% pluralistischen Gesellschaft kommen, 1mM Ver-

ältnıs ZUr Wahrheıt un: In der Einstellung Zeın menschenwürdiges Sterben. Dazu gehöre, seıner Eiınkommensteuerzahlungen bekanntgege-
„dafß nıcht alle medizinıschen Miırttel BCc- menschlichen Würdeben hatte. In einem Vortrag \übte der Erzbischof


